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Privileg !» .

Drsttinghslm , vom sz Ocr. ihrer erhaltnen Siege über die auftührische BeyS in
Der König , der den Kaihvlicken auf seinem Lust- Egypten sehr stolz geworden ist. Inzwischen möchte

> schloß ein Zimmer zu ihrem Gottesdienst cingcräumr , man dennoch den türkischen Waffen gegen die Russen
erschien letzten Freytag mit Jhro König !. Hoheiten kein sonderliches Glück prophezeyhcn , da die rußische
der Frau Herzoginn und Prinzen , um Abt Voglers Soldaten durch ihre vorcrestiche Disc 'plin him-
Meßc zu hören . melweil von unfern Truvven verschieden sind . Um

Lonstantinopel , vom i6 (Dct. ihnen nur einen kleinen Begriff von unsrer Militz zu
Vor einigen Jahren trug sich hier folgender merk- machen , dient folgender Vorfall. Ein junger unbe«

würdige Vorfall zu : Es entstund in der Vorstadt wehrter Bursche fieng in einer Schenke Streit an ;
Pcra eine große Fcuerebrunst ; das Hans eines grichi- ein Lieutenant über die Miliz , eilte mit 6 Mann
scheu Dollmctschers brannte ; er rettete mir Hülfe eini - hinzu und wolte den jungen Burschen in Arrest neh-
ger Ianitscharen das meiste von seinen Habseligkciten, men. Dieser wehrte sich dergestalt blos mit seiner
vergaß aber ein in der Wiege befindliches Kind ; alles Müzr , daß die Wache von ihm Massen mußte . Der
war in vollen Flame» , man konnte nicht mehr in Lieumant ermahnte sie vergeblich zum Angriff; auf»

l das Haus und der Vater war in Vcrnve siung . Auf gebracht h erüber gris er nach seinem Säbel und wol«
> einmal kam sein großer Hund aus dem Haiiß , trug tc alles ln Stücken hauen (welches er frcylich in

das Kind , welches eingewikclk war , ln dem Mund Deutschland nicht hätte thun dürfen ) allein sein Säbel
und rannte, ohne sich aufhalten zu lassen , durch ver- war eingerostet. Drcy Mann halfen ihm ziehen, um-
schicdne Skraßcn an das Haus eines Freunds von sonst, der Säbel wolle nicht heraus; man lachte, ein
seinem Herrn. Hier legte er das Kmd nieder und Umstehender erbot sich ein Paar Ochsen zu holen , um
blieb so lang bey demselben , bis ihm die Thür geöff- ihn heraus ziehen zu lassen und alles , Wache und
net worden. Und was war nun sie Belohnung der Arrestant, welcher nun nicht ins Gefängnis kam ,

^ dieses treuen Thiers ? Der tödkete ihn eigenhändig lachte» über den eingerosteten Säbel . Haben sich
! und speißte ihn bey einem kostbaren Gastmal , welches wohl die Russen vor solchen Leuten zu fürchten, wo
j er seiner Familie gab . Er hat zu edel gehandelt , dem Officirr der Degen eingerostet ist und 6 Mann

siigte er , als daß er eine Speise der Würmer ftyn sich vor einer Pelzkappe fürchten ?
. solle , nur Menschen verdienen es , ihn zu essen und ihr Paris ,

' vsm 4 Nov .
könnt dabey noch diesen Vorlheil haben , daß sein Die neue Praktikenmacherin,vonder einige Zeitun-
Genuß euch wohlthäliger , empfindsamer und tugend - gen erwähnt haben , welche die de la Motte nachmachen
Hafter machen wird . Man nimmt noch immer sehr wolle , heißt Jungfer Equant. Sie wohnte in der
viele Kriegsznrüstungcn wahr und schmeichelt sich, daß Straß Montmartre bey einem Kleidcrhändler , dessen
der Krieg gegen Rußland nächstens erklärt werden Maltresse sie war. Sie hatte den Plan gemacht ,
möchte und dieses um so eher , da die Pforte wegen eine Figur in Paris zu spielen und gad sich für die
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- aushostneisteri « von Madame (des Königs Schwa « der Arithmetik und Mathematik mit einem Gehaltgerin) aus ; sie schrieb a» ihre Bekannten , so gar von zooo Nrhlr . ernannt worden . Vorgestern ist deran den Prokureurgencral unter dem Petschaft des vom Hochfürsti . Pfalzzweydrückischcn Hof auffcrordent «Königs ältesten Bruders (Monsieur) sie ahmte sogar sich abgeoroneicc Herr Kammerherr und Oberst der ,dessen Hand nach , indem sie an den Hrn . Iolide Garde zu Pferd , Frcyherr Gailing von Allheim ,Fleury schrieb . Unter diesem Vorwand hat die nachdem derselbe nicht nur eine sehr gnädige Abschied -Näherinn , Jungfer Equant , bey de» Pariser Kaufleu» Audienz gehabt, auch des Herrn Herzogs Durchl.ten gegen 152,200 Livres erschnappt . Der erste von Sr . König ! . Majestät mit dem kostbarsten Reit«Denunziant wider diese geschickte Dame ist ihr erster pferd aus des letzt verstorbnen glorwürdigstcn Kö-Herr , bey dem sie Maitreffe geweftn war. Das nigs Stall zu Potsdam und der Herr KammerherrKrimmalgerjcht gab einen Verhastdrief wider sie ; sie selbst mit einem grossen Solilair - Briüiantring vonbekam Nachricht davon und rettete sich mit der Flucht, hohem Werth beschenkt worden , von hier wieder ab«Lebten wir noch im Heidenthum, so würde man gereißt.gewis der Intrigue einen Tempel errichten . Dieser Wien , vom 8 Nsv .Tempel würde bald von innen und aussen mit dem , Es ist wahrscheinlich , daß die auswärtige Angele«ex voto , (nach Wunsch ) bedeckt seyn und wie viele gcniM , welche dermalen Se . Mar . bei« Kayftr vor¬profan Hände würde » nicht dieser Göttin opfern ? züglich beschäftigt , die Erwählung eines RömischenDer Preußische Gesandte an unserm Hofj Hr . Baron Königs fty. Da man günstige Gestimungcn des Kö- ^von Golz , ist von dem neuen Monarchen adgerufen nigs von Preussen wahrzunrhmen glaubt, so hofft man ,worden und der Hr . Graf von Alvensleben , welcher daß die Hauprschivierigkeittn gehoben seyn werben und ldermalen als Gesandter am Kurjachfischen Hof steht , wir bald einen Römischen König und einen neun«wird seine Stelle bey uns erhalten . ten Churfürsten haben werden .Landen , vom 7 Ns ». Wien , vom y Nov .Durch den Tod der Prinzeßinn Amalie gewinnen Es soll das Project auf dem Tapet seyn , dieSe . Maj . der König jährlich 12202 Pf . Diese Herzogthümer Trvppau und Jägerndvrf samt demPrinzeßinn hat also den verstorbnen König von Preus- Oestcrreichischcn Antheil des Fürstcnlhums Mis gegensen, wie sie selbst sagte, nicht lang überlebt . Sie die Grafschaft Glatz zu vertauschen. Bis itzt ist diehat in ihrem letzten Willen den zweyen Söhnen des Sache zwar nichts mehr , als Proiekr ; allein wer weiß,Herrn Landgrafen von Hessencassel , jedem 22202 Pf . ob sie nicht zwischen Joseph und Friedrich Wilhelmvermacht , dem Herrn Landgrafen als Hauplcrbe selbst bald mehr Consistenz erhalt ?aber ihr ganzes Tafelservice. Man ist übrigens sehr Mannheim , vom 17 Nov .mißvergnügt, daß sie den andern Brauchendes Königl . Es war an dem , daß ein anhaltendes , von AnfangHauses nichts vermacht hat. Sie soll 402200 Pf . ganz gelind scheinendes, hernach bösartig gewordne-jn den öffentlichen Stocks haben . Die Eröffnung Ncrvenfiebcr unsre Durchlauchtig - gclicbtestc Landes ,der frcyen Schiffahrt auf der Schelde kommt von muitcp uns zu frühzeitig entrissen hätte. Wir vcr-neuem wieder aufs Tapet, um die Handlung von demkcn die wirklich emgetretne Genesung , welche durchAntwerpen wieder zu beleben. Zwo Mächte haben den so erfreulichen , als «nvermnthercii Höchstftcunb-neue Forderungen auf gewisse Gräutzpläze der Nepu - schastlichcn Besuch unsers geliebtesten Landcsvatersblick Holland gemacht, welche bey den Rathfchlägcn noch mehr beschleunigt worden , der göttlichen Voc -ihrer Hochmögcnden wichtige Debatten verursachen sicht und wünschen sehnlichst , diese ihre treue Unter-wird , die sich dagegen zu setzen nicht ermangle » thanen so zärtlich liebende Fürstin» noch lange Jahrewerben . in bestem Wohljeyn erhalten zu sehen . Gestern frühBerlin , vom 8 Nov . um drcyviertel auf 4 Uhr sind Höchsrgedacht Se . Kur-Den Gemeinen der 2 Bataillons Garden , inglei- fürstliche Dnrchiauchr von hier wieder zurück nachchem der Garde du Corps, haben Se . Maj . der Kö- München abgcreißk.
mg eincin jeden Mann 2 Rlhlr . als ein Vermächtnis Nachträge von Heidelberg.des höchstseligen Königs Majestät, auszahlen lassen . Mitten unter der Jubelfcycr dösiger hohen Schule ,Eben so haben auch Se . Majestät jedem Stallmeister an welcher die Stadt Heidelberg in aller Rücksicht' des höchstseiigen Königs, ein Reitpferd mit Sattel , den lebhaftesten Anrheil genommen , halte dieselbe diereicher Chabraque und übrigem Reitzeug , als ein Ge- besonder Gnade , daß der dirigircnde Herr geheimeschenk gegeben. Der Artillerie - Major von Tempel - Staats - und Conftrcnzmimstcr Frcyherr von Obern«Hof, ist bey dm Königl . Prinzen als Lehrmeister in dorff , den Schlußstein an den zwey lezten Böge» dry j
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»m erbaut werdenden Neckerbrücke legten. Höchstdie .
selben verfügten sich zu dem Ende Mittwochs de» z .
dieses Nachmittags » » rer Begleitung einer grasen An¬
zahl der de» der Iudclfeyer anwesenden hohen Gäste
auf den Bauplatz und wurden daselbst von dem Kur¬
fürstlichen Psalzbayerischen wirklichen gchennen Rach ,
Herrn Babo , als welchem die Direktion dieses wich¬
tigen Bau ' s unmittelbar gnädigst aufgetragen ist , em¬
pfangen und von demselben , so wie reu dem städti¬
schest Vorstand . Negierungsrath und Statldnektvr
Herrn Sartorius , über die Brücke bis auf den Bo¬
gen , wö der erste Schlußstein gelegt wurde , begleitet ,
auch von lezkerm mit cincr kurM fchicklichenAnredebc -
willkommtworren ivoraufHochdieselden aufdenbeyden lcz-
tcn Bögen den Schlußstein unter dem freudigen Zu¬
rufen des häufig versauimclten Volks , unter dem
Klang Türkischer Musik und unter dem Donner der
Kanonen legten . Hochgerichte Minister äußerten
Dero voUkommne Zufriedenheit in Ansehung dieses
Bauwesens , dessen geschwinde Fortschritte hauptsäch¬
lich der w . isen Direktion lind uiiermuetten (Sorgfalt
des Herrn geheimen Raths Babo , der Mitwirkung
des städtischen Vorstands und der Kunstkcnntniß und
unverdroßnem Eifer des Bauinspectors Herrn Meyer
zuzuschreibcn ist. Es wird ein icder von der Wichtig¬
keit dieses Werks von selbst überzeugt werden , wenn
«r erwägt , daß dieft neue durchaus von Quaterstcine
aufgestellte Neckerbrücke 702 Schuh lang und bis 29
Schuh breit scy , dann bis in den Schluß der Bögen
eine Höhe vom Pfeilcrmantel aus zu 42 Schuh , aus
dem Strombette aber zu Zs Schuh habe ; wobcy be¬
merkt zu werden verdient , daß an diesem Brückenbau

4 Hauplpfciler bis 10 Schuh unter das kleinste Was¬
ser , mittelst besonders wohl angebrachter Wasserma -
schimn und wvhlbcstandnen Dämmen auf einen von

Zoll gevierten , aas Eichen Eisholz gefertigten ,
wohl und eng verbundnen Rost fundirt , dann 6 neue
Hauptbögcn 80 bis 82 Schuh im Diameter haltend ,
mit lauter 40 , 50 , 60 bis 70 Zentner Last haltenden
Sorten Quatcr - und Bogenstücke , welche vom Rost
bis in den Schluß mit auSgegoßnen Steinklammern
versehen worden siuo , nach einer Bauart , welche alle
Construttionen der bekanntesten Brücken Deutschlands
übertceffcn wird , mit möglichster Oekonomie in einem
Zeitraum von 6 Monaten aufgcführt , binnen welcher
Zeit 5 hohe Wasser ringerretcn , dessen und des be¬
schwerlichen und engen Raums des Bauplatzes ohnge -
achtel , dieses Werk durch Hilfe der angebrachten
sehenswürdigcn Wasser - und sonstigen mechanischen Ma¬
schinen , durch die erforderlichen Anstalten , durch den
« »haltenden Fleiß , Ordnung und Vorsicht ohne alles
Unglück so weit gediehen ist , daß wirklich nüthigen
JallS alle Fusgänger dir Brücke Affiren können .

Hir folgen einige Aufschriften Heidelberger Bürge «
bcy der Beleuchtung der Stadt am Iudileo . El »
alter Kutscher hakte : » Ich klatsche hin , ich klatsche
her ; eS kommt für mich kein Jubiläum mehr . « Vor
der Thür eines Schuhmachers stund : , , Zum Jubilä¬
um beleuchte ich , trinke und thu tachen ; denn ich
denke für dir Universität noch viel Schuh zu machen . «
Eine ftchzigjährige Jungfer hatte vor ihrem Fenster
eine Lampe und die Worte :

'
,,Bry diesem kleinem

Lampgen , war mir der Kurfürst recht lieb im Hemd «
chen . « Ein Bürger hatte : » Hab ich gleich Execulion ,
so mach ich doch Illumination . « Tin Schneiderr
» Bekannt m bitter Stadt den schönen Hi wcrn , durch
Schnmbrüst und Pariser Hindern ; * * * * zum
Jubiläum ist kein Bärenhäuter ; denn er beleucht wie
ein rcchkschafncr Schneider . Sonntags den 5 d . als
den Tag vor dem Anfang des Jubiläums , sind von
Morgens 8 bis Abends io Uhr Z42 Kutschen mit
Fremden in Heidelberg angekommen . Für den Frey ,
ball sind 1802 Billets und cbm so viel auch für das
Konzert ausgetheilt worden , ohne etliche hundert nach¬
gemachte , wodurch der Raum in den beyden Säle »
so eng geworben , baß man Mühe hatte , von seinem
einmal genommnen Platz zu weichen .

Beschluß - er Nachricht von der Zigeuner
Lande .

Inzwischen kam der Jäger des Reichsgrafen von
Salis zu jenen Bauren , fragte und erfuhr aus der
Beschreibung , daß Hannickcl da gewesen fty . Um
ihm unvermerkter zu Leib zu kommen , stellte der Jä¬
ger eine Bärenjagd in aller Form an , Hamit der
Flüchtling nicht merken sollte , baß es auf ihn ange «

ssehen sey. Dies gelung . Da Hannickel diese Leute
nicht für Streifer , die seinetwegen da wären , son¬
dern für Bärcnjägcr hielt , so lief er ihnen in die
Hände . Doch eben , da ihn die Bauern packen woll¬
ten , nahm er die Flucht über einen mehrere Kirch -
thürme hohen steilen Berg hinab . Kaum aber erreich¬
te er den Abgang des Bergs , so parkte ihn einer der
Bauern am Hals und bcyde rumpelten so an einander
gehisster immer einer über den andern , den Berg
hinab , über Hecken und Stauden , bis sie aufs flache
Feld kamen , wo gleich Alles vvi»„ den Wiesen zusam¬
men lief und den Bauren , der den Hannickek immer
noch am Hals hatte , von seiner Last vefreyte . Zwey
Banern führten nun den Flüchtling jeder an einem
Arm fort , bis sie an einen kleinen Graben kamen ,
da er im Ueberschrciten beyde wegschlcuderre und wie
ein Tiegcr wieder davon rannte . Alles was lausen
konnte , lief und schrie ihm nach und ein Bauer pack¬
te ihn beyden Haaren . Allein die Haare bliebe »
chm alle in der Hand und Hannickel entwich . End ,



L 658 )
lich kam er m» einen hohen Zaun . Um über diesen
zu setzen, nahm er einen so hohen Sprung , als die
Bauern noch nie gesehen hatten . Und doch war die¬
ser Sprung zu niedrig . Er blieb hangen und wurde
wieder gefangen . Nun kam alles herdey . Ein
Schweizer - Bäuerlein hatte den Emfall , seinen Land -
vogt um die Erlaubniß zu bitten , daß er dein Flücht¬
ling mit seinem Taschen - Messer geschwind den Hals
« bschneiden dürfe , damit dev Schelm nicht wieder
ausreiße und andre unglücklich mache . Allein Han -
wckel wurde sehr wohl verwahrt und dem Hrn . Ober -
amimann von Sulz nachgeschickt . Dieser war inzwi¬
schen abgereißl , um die übrige Bande ins Würtcin -

bcrgische zu bringen , weil man schon alle Hofnung
ausgegcbcn hatte , Hannickel zu bekommen . Und noch
an der Schweizerischen Gränze holte der Nachtrab
mit Hannickcln den Hrn . Oderamtmann rin . Die
eifrige Theilnahme der Schweizerischen und Oder -

schwäbischen Stände an dieser Begebenheit zeugte ,
wie sehr ihnen die öffentliche Sicherheit , die durch der¬

gleichen Böicwichier so oft gestört wird , am Herzen
liege ; ihre Mitwirkung bewies so sehr als ihre münd¬
liche und schriftliche Versichrungen , daß sie die Lan -

dcsväterliche und nachbarliche Sorgfalt des regieren¬
den Herzogs von Würlcmberg , mit den größten Ko¬
sten die Sichcrheiissiörer überall anfsuchen und cinho -
lcn zu lassen , zu schätzen wußten . So wurde z. B .
von mehreren Orten der Zug durch Soldaten auf ge¬
fährlichen W :.gcn und in den Wäldern gesichert . Dieß
geschah besonders von dem für öffentliche Sicherheit
sehr besorgt ! Landes - Hauptmann Baron von Gu -

gclberg ; , Maienftld . — Der Fürst von Pftffers hat¬
te besohle » , wain Hannickel in eine Kirche seines Ge¬
biets flüchten würbe , sollte man ihn von dem Altar
hinwcgholen . — Auch die Fürsten von Discnlis und
von Mur b zeugten persönlich , so wie viele Andre ,
ihre we . klhätige Theilnahme . Die 9 das Rhcinthal
beherrschende Stände ( Zürch , Bern , Lucern , Uri ,
Schweiz , Unterwalden , Zug , Glans und Appenzell )
ließen Herrn Oberannmann Schäfer , der ihnen das
gedruckte Zigeuner - und Landstreicher re . Verzeichniß
übcrschickt hatte , ein Geschenk von zwölf Dukaten zu¬
stellen rc.

vermischte Nachrichten .
Der Fürst Erzbischofs von Salzburg ist am 5 . d.

M . in Wien angelangt . Man sagt , daß ve . Kay ,
scrl . Majestät sich mit demselben in einer besonder »
Audienz länger als zwo Stunden unlcrrcdet haben
und daß überhaupt mancherleyVerändrmrgen in äileipU -
NL ecclcliAldiLÄ im Reich nahe bevorstchcn sollen .

Den men dieses hat der Generallieutcnant und
Gpgveriieur von Wesel , Herr von Salemou die Hul¬

digung im Namen des Preußischen Monarchen von
den geidrischen Ständen angenommen . Dcn nemli -
chcn Tag geschah dieses zu Cleve durch den Staats -
Minister Freyherrn von Reck . Es ist üblich , daß bey
die >cr Gelegenheit zu Cleve das große Schloßlhor ge- !
öfnet wird , durch welches man einen Ritter von !
dem Adelstand heraus reuten sieht , weicher ein Seil , i
das Gnadenseil genannt , hinter sich nachschleifen hat .
Einige das Leben verwirkte Ucbclthäter ergreifen
dassclbige und folgen dem Ritter durch die Haupt¬
straßen der Stadt . Sobald sie in das Schloß kom¬
men , empfangen sie einen Freyheitsdrief , der ihnen
dcn Wcg zur Begnadigung bahnt , wenn sie nicht
allzu schwere Verbrechen begangen haben .

Mistriß Daily , eine berühmte Irrländische Schau -
fpiclerinn , spielte auf dem Theater zu Dublin eine
Favvritrolle ; alle Zuschauer waren äusscrst zufrieden ,
nur einige Damen in der nächsten Loge machten Ka¬
bale gegen sie und brachten sie durch lauten Spott so
ausser Fassung , daß sie unter Thronen das Theater
verließ ; jedermann verlangte die Fortsetzung des gut
angefangnen Stücks , endlich trat ein junger Irrländi¬
scher Edelmann auf eine Bank des Parkers und

sprach : er und seine Freunde würden nicht die Fort - i

setzung des Spiels gestatten, , bis die z be>öffne Kerls , >

die in Weidskleidung da in der Theatcrloge fassen ,
das Haus verlassen hätten ; im Augenblick regnete es ^
Orangen , Acpfel rc . auf die Svottdamen , sie muß . ^
ten sich schnell retten ; die Accrice erschien unter Vi¬
vatrufen und bas Stück wurde ruhig geendigt . !

Daß die Jesuiten ehemals Wcchselgeschäftc durch !
alle Welttheile trieben , ist bekannt . Die mcrkwür « !
d -gste Klaffe derselben war folgende : z . B . ich woll - s
tr mit zoooo fl . nach Indien , ohne das Geld zu
schleppen ; so konnte ich diese Summe in das nächste
Profeßhaus der Jesuiten geben r »,d erhielt dagegen ein

wcisscs Stück Papier , welches einen Triangel , Qua¬
drat oder was für eine Figur verstellte , dadey wurde
mir die Weisung gegeben , >a die Summ « , das Da¬
tum , wann und den Ort wo ich das Geld erlegte
und wo ich es empfangen sollte , genau zu merken ,
denn ohne dieses wäre bas Geld verlohrcn ; kam ich
nach Indien , gieng in das avgercdete Profeßhaus und

producirte mein Slückgcu Papier , so nahm der Pro -

vinzprocurator ein großes Buch hervor , wvrinn all«
mögliche Figuren ausgezeichnet waren , legte auf eine

derselben das Papier , welches vollkommen mit dev

Figur übercintraf und zahlte ohne allen Abbruch . ,
Die Pforte läßt die Dardanellen im schwarzen Meer l

aufs stärkste befestigen und mit Kanonen und Muni . .
rion versehen . Die Gesundheit des Grossultans mmml
täglich ab .
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